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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
3 en 1 Hör Nachmittags. 9 
Berjailles, 16. März. Nationalverſamm⸗ 
lung; Budgetberathung. Präfident Thiers weiſt 
die nmög hfeit nach, Erſparniſſe n 
Die Nöhe des Fee unben, ſei unabweislich noth⸗ 
wendig; die Regierung wolle keinen Krieg, ſie 
müſſe aber das Kriegsmaterial ergänzen, die 
Grenze befeſtigen, die Befeſtigungen von Paris 
wiederherſtellen und eine Armee ſchaffen, welche 
nicht ein bloßes Schattenbild ſei. 
London, 16. März. Lord Granville hat die 
Kündigung des Handelsvertrages von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung erhalten. 


J — 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
. Karlsruhe, 15. März. on der zweiten 

Kammer wurden heute die Geſegentwürfe, das Ver⸗ 
bot der öffentlichen Lehrthätigkeit von Mitgliedern 
religiöſer Orden und ordensähnlichen Congregationen, 
ſowie der Abhaltung von Miſſionen durch Mitglieder 
fremder, von der Regierung nicht genehmigter Orden 
betreffend, in zweiter Leſung mit allen gegen 11 
Stimmen angenommen. Der Schluß des Landtags 

iſt für den 21. d. in Ausſicht genommen. a 
. Wien, 15. März. Wie der „Peſter Lloyd“ 
meldet, hätte ſich die franzöſiſche Regierung außer 

Stande erklärt, an der Wiener Weltausſtellung ſich 

bofficiell zu betheiligen. 

London 15. März. Ueber den Inhalt der nun⸗ 
mehr eingetroffenen Antwort der nordamerikaniſchen 
Regierung in der Alabamafrage wird von ſonſt gut un⸗ 
terrichteter Seite und in Uebereinſtimmung mit anderen 

früheren Nachrichten gemeldet, daß das Kabinet von 
Waſhington erkläre, die in feiner Prozeßſchrift ein- 
genommene Stellung nicht aufgeben zu können. Fer⸗ 
ner verlautet, aſſelbe habe ſich auf offtzisſem Wege 
bereit erklärt, eine Verſtändigung über das Maximum 
der Schadenserſatzanſprüche, welche das Schievsgericht 
nicht überſchreiten dürfe, eintreten zu laſſen. 
New⸗York, 14. März. Der Senat hat heute 
die Erie⸗Eiſenbahnbill mit dem Amendement angenom⸗ 
men, daß ein Director der Atlantic-⸗Great- Weſtern⸗ 

Eeiſenbahn niemals auch Director der Erie⸗Eiſenbahn 

n dürfe. — Nachrichten aus Mexico zufolge, 
- beide allerdings juariſtiſcher Quelle entſtammen, 

ſollen die Inſurgenten, welche von Trevonio ge- 

führt, werden, bei Zacatecas vollſtändig geſchlagen 


80 Athen, 15. März. Die ſtattgehabten Neu⸗ 
wahlen zur Kammer ſind faſt im 51 Lande zu 


Herrenhaus. 
18. Sitzung am 15. März. 

Der Präſident ſchlägt vor, die vom Abgeord⸗ 
netenhauſe weſentlich veränderten Vorlagen über das 
Fypothekenweſen durch Schlußberathung zu erle 

igen, während ſie Graf z. Lippe wieder an eine 
Commiſſion verweiſen will. Dem widerſprachen der 
Reg.⸗Comm. Förſter und die 880 Dernburg 
und Zacharige im Intereſſe der Beſchleunigung, 
während v. Uhden, v. Kleiſt⸗Retzow und Graf 
Brühl ſich dem Grafen Lippe anſchließen. Das 
Haus beſchließt Vorberathung im Plenum. — Im 
Beginn der Sitzung hatte Baumſtark Zweifel ge: 
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saßen des gegenwärtigen Miniſteriums ausge⸗ 
en. 5 ö 
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äußert, ob das Haus beſchlußfähig ſei, vor der Ab⸗ 
ſtimmung zieht er jedoch ſeinen Antrag auf Auszäh⸗ 
lung zurück, da die Zahl der Anweſenden ſich inzwi⸗ 
ſchen bis auf 60 bis 70 vermehrt hat. — Der Prä⸗ 
ſident zeigt den geſtern erfolgten Tod des Herrn 
v. Sydow an und das Haus erhebt ſich, um das 
Audenken ſeines verſtorbenen Mitgliedes zu ehren. 
— Das Geſetz, betr. den Betrieb der Dampf⸗ 
keſſel, wird angenommen. 

Es folgt die Berathung über den Staats 
haushaltsetat für das Jahr 1872. Finanzminiſter 
Camp hauſen: In dem Finanzweſen ift ein großer 
und günſtiger Umſchwung eingetreten. Noch vor drei 
Jahren wurden hier verſchiedene Steuerprofecte dis⸗ 
cutirt, die ſämmtlich nicht zur Ausführung gekommen 
ſind. Aber obwohl keine neue Steuer eingeführt und 
keine alte erhöht iſt, der Staat im Gegentheil auf 
einzelne Einnahmen verzichtet hat, haben wir den⸗ 
noch gegen das Vorjahr eine Summe von 14,445,447 
i mehr zu verwenden. (Beifall.) Ich glaube, be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen gegenüber das Reſultat wohl 
ein günſtiges nennen zu können. Die erwähnte 
Summe ſetzt ſich zuſammen aus den Ueberſchüſſen der 
Jahre 1870 und 1872 (mehr als 6, reſp. 4 Mill.) 
aus der Erſparniß an dem Matrikularbeitrage und 
an Ausgaben für Verzinſung der Staatsſchulden. 
Es wird allerdings nicht außer Augen zu laſſen ſein, 
daß wir ſtatt dieſer 14 Mill. mit 4 Mill. weniger 
wirthſchaften würden, wenn das Conſolidationsgeſetz 
nichts in's Leben getreten wäre. Ganz ungewöhnliche 
Beträge ſtehen uns zur Schuldentilgung zur Dispoſi⸗ 
tion. Mit den durch Aufhebung des Staatsſchatzes 
disponibel gewordenen 30 Mill. wird es uns mög⸗ 
lich fein, die 5prozentige Anleihe des Jahres 1859 
zu tilgen, wodurch das Budget auf die Dauer um 
1,800,000 & entlaſtet werden wird. Der Reſt der 
30 Millionen wird zur Tilgung von Renten ver⸗ 
wendet werden, welche mit ihrem 20 fachen Betrage 
ablösbar ſind. Uns ſtehen außerdem die Summen 
zur Verfügung, welche durch die Steuercredite, welche 
nicht mehr Preußen, ſondern das Reich übernimmt, 
frei geworden ſind. Wir beabſichtigen mit denſelben 
9 Millionen Anleihe und mit dem Reſt Renten zu 
tilgen. Wir ſind dabei in die angenehme Lage ver⸗ 
ſetzt, bereits heute zu überſehen, daß dieſe Einnahme 
aus den Steuererediten eine größere ſein wird, als 
es ſich vorausſehen ließ, als wir ſie nach ihrem am 
31. Dezember 1870 fälligen Betrage in der Höhe 
von 11 Mill. angaben. Die Erfahrung hat in 
zwiſchen gelehrt, daß ſie ſich am 31. Dezember 
auf 14 Mill. beliefen. ir ſind ſomit im Stande 
mit einem Schlage 44 Millionen zur Tilgung von 
Schuldverpflichtungen zu verwenden. Ich will ſchließ⸗ 
lich bemerken, daß es ſich bereits mit Beſtimmtheit 
vorausſehen läßt, daß in Folge der in dieſem Jahre 
ſtattfindenden Schuldentilgung im J. 1873 ſich die 
zur Verzinſung der Stagtsſchulden erforderliche 
Summe abermals um 2 Mill. ermäßigen wird, ſo 
daß auch für die nächſte Zukunft unſere Finanzlage 
eine befriedigende genannt werden kann. (Lebhafte 
Beifall.) — Graf Rittberg drückt ſeine Freude 
über den außerordentlich günſtigen Zuſtand der 
Staatsfinanzen aus, wünſcht jedoch, daß die Regie⸗ 
rung ſich dadurch nicht verführen laſſe, die dauernden 
Ausgaben allzuſehr zu erhöhen und die laufender 
Einnahmen in gleichem Maße zu verkürzen. In 
dieſem Sinne könne er es nur billigen, daß die vom 
Abgeordnetenhaufe jo erheblich modificirte Steuer⸗ 
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| Der Weg, den der Tiber abwärts von Rom 
nimmt, um in weitem Bogenlaufe zur See zu ge 
lungen, führt durch eine gänzlich von feinem oberen 
Laufe verſchiedene Landſchaft. Dieſer letztere Theil 
er Campagna, der braune Stein⸗ und Tuffboden 
gehoben in 71 8 Wellenlinien, maleriſch zerklüftet 
und durchhöhlt, umrahmt von den beiden prachtvollen 
Gebirgszügen, iſt derjenige, welcher eigentlich mi: 
dieſem Namen bezeichnet und in ſeinen wechſelvollen 
Reizen aufgeſucht wird. Selten geht ein gewöhn⸗ 
licher Touriſt abwärts in das Sumpf⸗ und Haide 
land, welches zwiſchen Rom und der Seeküſte von 
die liegt, ſelten ſuchen ſelbſt Forſcher und Gelehrte 
ieſe untergegangene Stadt auf, denn die Ausbeute 
für ihre ſſenſchaft ift dort nur gering: Oſtia gilt 
r einen der am wenigften lohnenden Ausflüge von 
um, Mit Unrecht. Wer freilich nur in großen 
andſchaftlichen Effecten, in weiten maleriſchen Pano⸗ 
ramen, in glänzenden Farbenſtimmungen und deco 
En Formen Befriedigung findet, wird mit der 
die N. nach Oſtia wenig zufrieden fein. Wer indeſſen 
e Natur in ihren Eigenthümlichkeiten zu ſehen und 
zu verſtehen weiß, wer das Characteriſtiſche in ihr 
il 115 auch das Hiſtoriſche in der Land⸗ 
Ble 8 Imelchtt, dem wird eine Partie nach 
e i Pi 
aeg Roms bietet ſſanteſten gehören, was die Um 
8 war ein ziemlich trüber ungewiſſer Tag, der 
erſte Sonntag im März, an N in größerer 
Geſellſchaft vieſe Tour machten. Der Scirocco, den 
wenige Tage zuvor erſt ein friſcher, klärender Nord⸗ 
dind verſcheucht hatte, war zurückgekehrt und wehte 
will und feucht vom ſüdlichen Meere her, dicke 
oltenballen über die Campagna wälzend. Wir 
waren unverzagt, denn Ausſichtspartien gab es ja 
icht, ein kleiner Regenſchauer konnte leicht ertragen 
verden und Schlimmeres ſtand nicht in Aus ſicht. 
8 war eine richtige Landpartie nach alter Art, die 
0 unternahmen. Die ehemals ſo glänzende Hafen. 
Mot des kaiſerlichen Rom iſt verſunken in Schilf und 
7 auch die von den Päpſten neugegründete 
beeiſtliche Stadt ging zu Grunde in Elend und wie. 
ern und nichts hat ſich bis auf die heutige Zeit er⸗ 


halten, als ein armſeliges Dorf von wenigen Hütten, 
in denen kaum hundert elende, wildblickende, arm⸗ 
ſelige und abgezehrte Menſchen wohnen, die dem ſal⸗ 
zigen Boden mageren Ertrag abgewinnen. Der Hafen 
der Tibermündung iſt längſt verſumpft und unbrauch⸗ 
bar, das gegenüberliegende Protus am rechten Tiber⸗ 
arm hat ihm das Waſſer und damit die Lebensader 
entzogen; doch auch dieſes verfiel und wurde wüſt, 
weil nichts für die Correction der Waſſerläufe ge⸗ 
ſchehen, ſeit Civita⸗ Vecchia Hafenort für Rom ger 
worden. So fährt man denn in eine Wüſte und 
muß ſich nach allen Richtungen hin verproviantiren, 
um da draußen nicht Noth zu leiden. Wir packten 
alſo Weinkrüge, Truthähne, gebratene Lämmer und 
zunge Ziegen, die Delicateſſe der Saiſon, packten 
Brod und Käſe, Früchte und Kuchen auf unſeren 
ie und fuhren feelenvergnügt hinab zum Tiber 
die ſchmale Straße entlang, welche die Abhänge des 
Capitol, des Palatin und des Aventin am Ufer frei⸗ 
laſſen. Da unten ſteht, als ob der Strom eine con- 
ſervirende Macht befüße, noch eins der beſten Stücke 
des antiken Rom. Der ſchlanke Rundtempel des 
1 x Victor mit den etwas mageren korinthiſchen 
äulen, der Tempel der jetzigen Maria Egyptiaca, 
der Jauusbogen blickt aus einer Ecke hervor, eine 
antike, freilich halbgeſprengte Brücke überwölbt den 
Strom und wenn wir das Thor erreichen, ſehen wir 
dort die gewaltige Pyramide des Ceſtius, eins der 
impoſanteſten antiken Grabdenkmäler, ſich erheben. 
Draußen aber wird es bald 
Die von Marmor, edlem Geſtein, Gold und Mo⸗ 
ſaiken in wahrhaft barbariſcher Pracht ſtarrende 
Kirche von St. Paul, kaum eine halbe Stunde vor 
der Stadt, liegt bereits mitten im Gebiete tödtlicher 
Sumpffieber. Sie und die wenigen Häuſer ihrer 
Umgebung ſind die letzten ordentlichen, menſchlichen 
Wohnſtätten an dem drei Meilen langen Wege, wei⸗ 
ter findet ſich kein Dorf, kein Pachthof, kaum einmal 
eine ſchmutzige Weinſchenke. Aber das Land erſcheint 
faftig, grün geſchmückt durch die üppigſte Frühlings⸗ 
vegetation. Milde Hügelränder grenzen den breiten 
ebenen Thalboden des gelben breiten Stromes ein 
und 1 jeden Blick in die Weite ab. Dieſes 
Thal bildet ein weitgeſtrecktes feuchtes Wieſenland, 
durch das ab und zu kleine Bäche dem Tiber zurin⸗ 


1871 Organiſation der Verwaltung. Es kommt 


ſtill und einſam. ſich 


reformvorlage zurückgezogen ſei. Freilich ſei es Nie⸗ 
mandem angenehm, Steuern zu bezahlen, indeſſen — 
„aus Gemeinem iſt der Menſch gemacht und die Ge⸗ 
wohnheit nennt er ſeine Amme.“ (Beifall.) — 
v. Below ſpricht ſich für die Einführung des Tabaks⸗ 
monopols aus, mit deſſen Hilfe man viele drückende 
und widerſinnige Steuern beſeitigen könne. — 
Ohne Discuſſion genehmigt hierauf das Haus die 
einzelnen Titel des Etats, ſowie das Etatsgeſetz. 
— Ueber eine Anzahl zum Budget eingegangener 
Petitionen geht das Haus zur Tagesordnung 
über; nur ſoweit ſich dieſelben auf die Verbeſſernng 
der Diätarien beziehen, beſchließt es Ueberweiſung 
an die Regierung zur Berückſichtigung. — Derſelbe 
Beſchluß wird bezüglich der Petition des Ritterguts⸗ 
beſitzers v. Weitzel gefaßt, welcher unter Beſchwerde⸗ 
führung über die von der Regierung zu Königsberg 
bewirkte und in der Miniſterial⸗Inſtanz aufrecht er⸗ 
haltene, nach ſeiner Anſicht zu hohe Feſtſetzung des 
Lehrergehaltes zu Oſterwein, beantragt, daß die 
Schätzung des Einkommens der Lehrerſtelle durch 
einen ſachverſtändigen Beamten unter Zuziehung des 
Schulvorſtandes erfolge, oder von einer Erhöhung 
des Einkommens überbaupt Abſtand genommen 
werde. 

Der Geſetzeutwurf, betreffend die Ausdehnung 
der Gemeinheitstheilungs⸗Ord nung vom 
7. Juni 1821 auf die Zuſammenlegung von Grund⸗ 
ſtücken, welche einer gemeinſchaftlichen Benutzung 
nicht unterliegen, wird in der vom Abgeordneten⸗ 
hauſe beſchleſſenen Faſſung angenommen. 

Nächſte Sitzung Di enſtag. 


Deutſchland. . 

Berlin, 15. März. Morgen beginnen die 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über bir 
Kreisordnung. Das Land wird ſie gewiß mit dem 
lebhaften Wunſch begleiten, daß es gelingen möge, 
die lange erſehnte große Reform, über welche Jahre 
und Jahre lang vergeblich verhandelt iſt, endlich zu 
einem glücklichen Abſchluß zu bringen. einer 
Woche muß das Abgeordnetenhaus damit fertig 
werden und dieſe Zeit reicht auch vollſtändig 
dazu aus, wenn man ſich auf die Erörterungen der 
weſentlichſten Punkte beſchränkt. Einer mehrtägigen 
Generaldiscuſſion bedarf es nicht. Es iſt in den 
beiden letzten Jahrzehnten genug verhandelt im Land: 
und im Parlament über die Nothwendigleit der Aus 
dehnung der Selbſtverwaltung und einer anderen 


auffan, auf dem wichtigſten Gebiet den Anfang zu 
machen und dem Lande zu gewähren, was die Städte 
ſchon ſeit Decennien haben. Das liegt im Intereſſe 
aller Parteien. Der Entwurf, wie er aus den Com⸗ 
Mig beratauniaeh hervorgegangen, hat neben allen 
Mängeln, deren Beſeitigung man noch wünſchen mag, 
ſehr bedeutende Vorzüge. Er bricht mit dem ganzen 
bisherigen, von allen Parteien verurtheilten Syſtem 
und eröffnet dem ganzen Volke die Möglichkeit 
für die Entwickelung eines regen, freien Com⸗ 
munallebens, welches die nothwendige Vor⸗ 
ausſetzung unſerer ſtaatlichen Entwickelung 
iſt. Nur auf dieſer breiten Baſis kann 
der große nationale Neubau befeſtigt und er⸗ 
weitert werden. Sie geſtatten mir wohl, in An⸗ 
knüpfung an die Ihnen bereits gemachten Mitthei 
lungen über die Beſtimmungen, betreffend die 
Zuſammenſetzung der Kreistage, die weſentlichſten 
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nen, der in ſchönen Windungen unſeren einförmigen 
Weg begleitet. Eine bunte Vegetation ſchmückt die 
grünen Weideländereien. Da ſchießen aus dem war⸗ 
men feuchten Boden hunderttauſende von blaßgelben 
Tacetten, deren betäubender Duft die Luft füllt, 
violetter Crocus, glänzende Ranunkeln, zierliche 
Anemonenkelche machen den grünen Teppich bunt und 
belebt, am Wege blühen die hochgelben Sterne des 
Goldmund aus den fleiſchigen Blattbüſcheln hervor 
und der bläuliche Erdrauch, die zierliche feine fumaria 
ſprießt dazwiſchen auf. Alle Hecken, die den Weg 
vom Weidelande ſcheiden und den breitſtirnigen Stie⸗ 
ren mit den hohen ſchlanken Hörnern verſperren, ſte⸗ 
hen in voller Blüthe, nur die ſchwellenden Knospen 
der wilden Roſe bedürfen noch weniger Tage, um ſich 
zu entfalten und der Hollunder ſpart ſeine weißen 
Dolden für den Sommer auf. Aber eine Fülle von 
Dornen und Sträucher, deren Daſein wir daheim 
kaum oder höchſtens in ihrer Eigenſchaft als kunſt⸗ 
volle in Treibhäuſern gezogene Blattpflanzen kennen, 
bildet mit weißen, gelben und violetten Blüthen ge⸗ 
ſchmückt, dieſe wilde, dornige Schutzwehr unſerer 
Straße. Sonſt konnte man ſich manchmal in Un⸗ 
garn oder in den Weideebenen Bulgariens und der 
Doborudſcha wähnen. Zeltartige, kegelförmige Schup⸗ 
pen von Rohr oder Rinde, ſtehen als einzige menſch⸗ 
liche Wohnungen inmitten dieſer Prairien, drinnen 
hauſen die armen Hirten, ihre Feuerſtellen haben ſie 
neben dieſer dürftigen Wohnung, ringsum tummeln 
oder lagern auf feuchtem Stroh die Pferde 
Maulthiere und Eſel, die ihrer Hut anvertraut ſind, 
während die ſchönen kräftigen Rinder im hohen dich 
ten Graſe weiden. Nur antike Architekturreſte, das 
Netzwerk eines Grabmals am Wege, der geborſtene 
Bogen eines Nymphäums oder die Trümmer eines 
Viaductes mahnen uns an die Nähe der ewigen 
Stadt. 2 

So fahren wir einige Stunden durch 97 grüne 
blüthengeſchmückte Einſamkeit. Da hebt der 
Weg und tritt in einen niedrigen verwilderten Bus 
wald voller Sümpfe und kleiner Waſſerlachen. 
Solche Wildniß voller Geſtrüppe find charakteriſtiſch 
für dieſe flache Küſte. Bis nach Terraeina hin, am 
dichteſten und wildeſten natürlich in den pontiniſchen 
Sumpfgebieten findet man ſie, als Hecken für Schwarz⸗ 


uf in 


Theile des Entwurfs kurz zu ſlizziren: In 
dem erſten Titel: „von den Grundlagen der 
Kreisverfaſſung“ hat die Commiſſion mehrere ſehr 
weſentliche Verbeſſerungen beſchloſſen. Die Verän⸗ 
derung der Kreisgrenzen und die Bildung nener 
Kreiſe ſoll nicht, wie der Regierungsentwurf vor⸗ 
ſchlug, durch Königliche Verordnung, ſondern durch 
Geſetz erfolgen. Den Städten, welche 25,000 Ein⸗ 
wohner haben (der Regierungsentwurf hatte 30,000 
Einwohner) ſoll die Befugniß zuſtehen, aus dem 
Kreisverbande auszuſcheiden und einen eigenen Stadt⸗ 
kreis zu bilden. Ein Antrag, dies ſchon den Städten 
von 20,000 Einwohnern zu ertheilen, blieb in 
der Commiſſion in der Minorität. — Die Beſtim⸗ 
mungen über die Vertheilung und Aufbringung der 
Kreisabgaben ſchließen ſich im Weſentlichen an die 
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes von 1870 an. 
Sie ſind indeß ausdrücklich als proviſoriſche be⸗ 
zeichnet und auf den Erlaß eines allgemeinen Ge⸗ 
ſetzes über communale Beſteuerung hingewieſen. Bis 
dahin erfolgt die Vertheilung der Kreisabgaben 
nach dem Verhältniß der directen Staatsſteuern 
reſp. der Mahl⸗ und Schlachtſteuer und zwar ſoll 
die Grund⸗ und Gebäudeſteuer mindeſtens mit 
der Hälfte und höchſtens mit dem vollen 
Betrage desjenigen Prozentſatzes herangezogen wer⸗ ö 
den, mit welchem die Klaſſen⸗ und klaſſiſizirte Ein⸗ 
kommenſteuer belaſtet wird. Die Gewerbeſteuer kann 

ganz freigelaſſen, darf aber keinenfalls mit einem 

höheren Prozentſatze, als die Grund⸗ und Gebäude⸗ 

ſteuer herangezogen werden. Eine weſentliche Ver⸗ 

beſſerung hat der die Beſteuerung betreffende Theil 

inſofern erfahren, als die Beſtimmung aufgenommen 

iſt, daß der Kreistag zu den Abgaben für Ver⸗ 
kehrsanlagen die Grund⸗ und Gebäude⸗ 

ſteuer, ſowie die Gewerbeſteuer der Klaſſe A. 1 

innerhalb der oben erwähnten Grenzen mit einem 

höheren Prozentſatze als zu den übrigen Kreisabga⸗ 

ben heranziehen kann. Die Forenſen, Commondit⸗ 

und Actien⸗Geſellſchaften müſſen zu denjenigen Kreis⸗ 

abgaben beitragen, welche auf den Grundbeſitz, das 
Gewerbe oder das aus dieſen Quellen fließende a 
Einkommen gelegt werden. Das Privilegium der 8 
Staatsbeamten, Geiſtlichen und Kirchendiener iſt in | 
Bezug auf die Kreisabgaben von der Commiſſion ge⸗ al 
ſtrichen, fie ſollen in Zukunft ebenfo beſteuert werden, It 
wie die übrigen Kreisangehörigen. Ich wiederhole daß | 
der Abſchnitt von der Beſteuerung einen durchaus propi⸗ ii 
ſoriſchen Character trägt und daß man darauf hat 


verzichten müſſen, dieſe wichtige und ſchwierige Frage 

den Compromiß von 1870 und begnügte ſich mit 

einigen Verbeſſerungen. Bis zum Zuſtandekommen 

des allgemeinen Geſetzes über die communale Be⸗ 0 

ſteuerung wird man ſich mit dieſen Beſtimmungen, 82 

die wenigſtens eine gleichmäßigere Communal⸗Be⸗ 

ſteuerung im ganzen Lande anbahnen, behelfen müſſen. 

— Ueber den zweiten Titel des Geſetzes berichte 

ich in dem nächſten Artikel. VE: | 
— Wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, ift an par⸗ tif 

lamentariſche Kreiſe eine genaue Abſchrift des viel⸗ ö 

beſprochenen Windthorſt'ſchen Briefes gelangt. 

Dieſelbe lautet: „Berlin, den 4. Mai 1871. Ew. 

Hochwohlgeboren beeile ich mich auf das fo eben ein⸗ 

gelaufene Schreiben zu erwidern, daß ich die Einrei⸗ 

chung von Petitionen für den h. Vater an den Reichs⸗ 

tag zur Zeit für 1 halten muß. Der 

Reichstag hat bei der Adreßdebatte die Intervention 


wild von den Jägern geſchätzt und aufgefucht. Auch 
hier zeigten zwiſchen dem Dickicht von niederen Kork⸗ 
eichen, den dornigen über und über mit gelben Blü⸗ 
then bedeckte Corneliuskirſchen, Ginſter, Kirſchlorbeer 
und allerlei knorrigem Keüppelholz tiefe Kaulen die 
Lagerſtätte der Eber, welche ſich in dieſer fumpfigen 
Wildniß aufhalten. Jetzt graſen Stiere und Kühe 
von ungeheurer Struktur das blühende Kraut ab, 
welches zwiſchen dem niederen Buſchwald empor wu⸗ 
cherte. Es iſt ein großartig melancholiſches Bild, 
wenn bei der Senkung des Weges die öde Strand⸗ 
landſchaft hinter dieſem Gehölz ſich ausbreitet. Das 
Meer ſelbſt ſieht man nicht, denn die Geſchiede des 
Fluſſes haben es weit hinter das frühere Oſtia zu⸗ 
rückgedrängt, aber ein ſalziger Binnenſee, eine weite 
trübfelige Lache ſtagnirt zwiſchen unſerem flachen Hü⸗ 
gelrücken und dem alten zinnengekrönten Caſtell des 
heutigen Oſtia, welches maleriſch aus der weiten 
Strandebene emporragt. Ein Damm führt den Weg 
durch dieſen Salzſee. Man verwerthet ſeinen Ge⸗ 
halt, auf anderen Dämmen liegen hohe Salzhaufen 110 
unter freiem Himmel mit einem Rohrdach nothdürf⸗ 
tig gegen die a or. geſchützt. Waſſerhühner 
flattern im Schilfe auf, ſchöne rieſige Falken ſenken 
ſich mit mächtigem Flügelſchlage auf die ſtille Flut, 
um einen Fang zu thun, das waren die einzigen le⸗ 
benden Weſen, welche wir ſahen. 

So kamen wir nach dem heutigen Oſtia. Das 
gewährte einen noch traurigeren Anblick. Die we⸗ 
nigen elenden Häuſer ſtanden auf einer Art Hof 
von einer hohen Mauer umſchloſſen, über welche 
das kräftige von Sangallo am Anfange des 16. 
Jahrhunderts erbaute Caſtell die ganze Umgebung 


8 eines jener mittelalter⸗ 

der ſeine Handvo 3 
Vaſallen um ſich in feinem Burgfrieven angeſtedelt al 
einer Gemeinde wenigſtens 
macht der Ort nicht. Hier 
Italien habe ich an das Vor 
ganten und Straßenräubern geglaubt. Es war 
Sonntag, die Leute alſo alle zu Hauſe. Da umrin⸗ 
gen wohl an dreißig braune, wild ausſebende, 
zerlumpte Kerle unſern ve mit jener lebhaften 
Neugier in den düſteren Blicken, die einer anderen 
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andenſein von Bri⸗ 


für den h. Stuhl mit vollem Bewußtſein und mit 
klar ausgeſprochener Abſichtlichkeit abgelehnt. Des⸗ 
halb würde mit Sicherheit anzunehmen ſein, daß 
man über die Petition zur Tagesordnung übergehen 
würde. Damit wäre die Poſi ion nur noch mehr 
geſchwächt. Vom Reichstage iſt für den h. Vater 
abſolut nichts zu erwarten. Nur ein' recht feindſe⸗ 
lige Stimmung würde bei erneuter Berathung ſich Luft 
machen. Auch von den Regierungen iſt meines Er⸗ 
achtens eine poſitive Enwirkung überall nicht zu er⸗ 
warten. habe zu keiner Zeit daran geglaubt. 
Alle Redensarten, die man etwa für eine entgegen⸗ 
ſtehende Anſicht anführen könnte, halte ich für eitel 
Dunſt. Nichts deſto weniger halte ich dafür, daß 
das katholiſche Volk nicht aufhören ſoll, feinen 
Wünſchen für die Wiederherſtellung der weltlichen 
Herrſchaft des Papſtes immer von Neuem Ausdruck 
zu geben. Erreicht man dadurch eine poſitive Ein⸗ 

174% wirkung der Regierungen von Deutſchland auch nicht, 

ſo zwingt man dieſelben doch, dann, wenn die 

katholiſchen Mächte Europas eine diplomatiſche 

Intervention einleiten ſollten — und ich glaube, daß 

N dieſe wenigſtens früher oder ſpäter zu erwarten ift — 
wenigſtens nicht entgegen zu wirken. Deshalb bin 

4 ich der Meinung, man ſollte zur Zeit Petitionen an 

un den Reichstag nicht einreichen, aber nicht aufhören, 

ohne Unterlaß in periodiſcher Reihenfolge Petitionen 
an die Regierungen gelangen zu laſſen. Die⸗ 
N felben werden meo voto am beften direct an bie 
9 Fürſten gerichtet. Der Herr Biſchof von Mainz ift 
nicht hier, ſondern in ſeine Heimath abgereiſet. Ob 
und wann er wieder hierher zurückkehrt, weiß ich 
nicht. Mit ꝛc. Windthorſt. P. S. In hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen colportirt man das hoffentlich 
falſche Gerücht, in Rom ſei das Vorgehen der Katho⸗ 
liken im Reichstage mißbilligt worden.“ — Der 
Brief entſpricht alſo, fügt die „Köln. Ztg.“ hinzu, 
aß der Mittheilung, welche Fürſt Bismarck in Be⸗ 
treff deſſelben dem Herrenhauſe gemacht hat, und ob 
der Beſitzer, bei welchem derſelbe efunden worden, 
derſelbe urſprüngliche directe Adreſſat iſt, iſt un⸗ 
weſentlich. 

— Der Großherzog von Baden iſt mit der 
Prinzeſſion Victoria und dem Prinzen Ludwig Wil⸗ 
helm heute hier eingetroffen. 

) — Mehreren jungen Gymnaſiallehrern der 
Provinz Sachſen iſt Seitens der Regierung die An⸗ 
frage zugegangen, ob ſie bereit ſeien, in Stellungen 
bei dem zu errichtenden Deutſchen Gymnaſium in 
Metz einzutreten. So viel die „M.⸗Zig.“ erfahren 

at, wird beabſichtigt, dort ein Gymnaſium mit 

Alumnats⸗Einrichtungen in großem Umfange zu be⸗ 
gründen. 

— Ein hieſiger Geiſtlicher hat, wie die 
„Kr.⸗Ztg.“ mittheilt, nach der Publication des Schul⸗ 
aufſichtsgeſetzes der Schuldeputation angezeigt, daß 
er ſein Amt als Schul-Inſpector niederlege. Vivant 
sequentes! 

— Eine vom Bezirksverein Oranienplatz beru⸗ 
fene Bürgerverſammlung hat die Bitte an die 
Stadtverordneten gerichtet, an der Caudidatur des 
Hrn. v. Winter ſeſzuholten. 

die Rebaction der „Volkszeitung“ wird, 


In 
wie die „K. H. 3.” berichtet, am 1. il d 
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treten, welcher ſeit bald 20 Jahren als Mällermeiſter in 
im Norden der Provinz 

jännern die böchſte Ach⸗ 


iſt eine für 
te Miſſion (wahr⸗ 


Vereine, welche bezwecken, politiſche Gegenſtände in 
Verſammlungen zu erörtern, nicht mit anderen Ver⸗ 
einen gleicher Art zu gemeinſamen Zwecken in Ver⸗ 
bindung treten, insbeſondere nicht durch Comiteé's, 
C ATP 0 d d 


Ausſchüſſe, Central⸗Organe oder ähnliche Einrich⸗ 
tungen, oder durch gegenſeitigen Schriftwechſel. 

München, 13. März. In unſerer Abgeord⸗ 
netenkammer wird uns demnächſt auch eine De⸗ 
batte über die Freimaurer⸗Orden vorgeführt 
werden, da eine von dem Redacteur des kleinen ul⸗ 
tramontanen Blattes „Wanderſtimmen“ eingelaufene 
Vorſtellung an die Kammer vorliegt, ſie ſolle ein 
Verbot dieſes Ordens verlangen! 

Darmſtadt, 15. März. In der zweiten 
Kammer wurde heute die zweitägige Debatte über 
den Antrag Georgi's auf Abſchaffung der Trank 
ſteuer beendigt. Die Kammer faßte mit 41 gegen 
1 Stimme den Beſchluß, die Regierung um Vorle⸗ 
gung eines Geſetzes zu erſuchen, durch welches an 
Stelle der ſeitherigen Art der Erhebung dieſer 
Steuer ein weniger beläſtigender Erhebungsmodus 
eingeführt würde, (W. T.) 

Karlsruhe, 15. März. In der Antwort 
des Fürſten Bismarck auf die Adreſſe der Badi⸗ 
ſchen Abgeordneten heißt es: „Ich erkenne in Ihrer 
Kundgebung die Fortſetzung der nationalen Politik, 
welche in Baden unter der Leitung des Großherzogs 
von lange her gepflegt worden und der von hier 
aus geförderten nationalen Entwickelung ſeit Jahren 
ſo lebendig entgegen gekommen iſt. Sie werden mit 
mir in der Zuſtimmung des deutſchen Volkes den 
Lohn für unſer Streben finden.“ (W. T.) 


Oeſterreich. 

Wien, 14. März. Der Verfaſſungs⸗Aus⸗ 
ſchuß des Abgeordnetenhauſes ſetzte heute die Be⸗ 
rathung über die Galizien zu gewährenden Con⸗ 
ceſſionen fort und gelangte zunächſt der Antrag des 
Abgeordneten Dr. Giskra zur Debatte, den Geſetz⸗ 
entwurf bezüglich des galiziſchen Ausgleichs gleich⸗ 
zeitig mit der Frage der Einführung directer Wah⸗ 
len für das Abgeordnetenhaus in Verhandlung zu 
ziehen. Der Miniſter⸗Präſident Fürſt Auerſperg 
ſprach ſich Namens der Regierung entſchieden gegen die⸗ 
ſen Antrag aus, durch deſſen Annahme die baldige 
Durchführung der Wahlreform ſehr erſchwert würde. 
Dr. Rechbauer beantragte die Erlaſſung eines Ge⸗ 
ſetzes, welches die Vedoppelung der Zahl der Mit⸗ 
glieder des Abgeordnetenhauſes, angenommen in 
Galizien, auszuſprechen hätte. Die Durchführung 
dieſer Principien ſoll einem beſonderen Wahlgeſetze 
vorbehalten bleiben. Abgeordneter Dr. Dieuftl bean⸗ 
tragte gleichfalls die Erlaſſung eines Geſetzes über 
directe Wahlen, welches gleichzeitig mit dem Geſetze 
bezüglich des galiziſchen Ausgleichs in's Leben zu 
. Der Verſaſſungsausſchuß beſchloß, alle 
dieſe Anträge in Druck zu legen und dieſelben mor⸗ 
gen Abend in Berathung zu ziehen. (W. T.) 

Peſt, 13. März. Die Situation iſt in etwas 
gebeſſert. Die äußerſte Linke, welcher der Redefaden 
ausgegangen iſt, hat endlich die Fixirung der Sitzungs⸗ 
ſtunde zugegeben. Auf die Demonſtration namentli⸗ 
cher Abſtimmung ſcheint ebenfalls verzichtet worden 
zu ſein. Ja, die äußerſte Linke hat ſich heute bereit 
erklärt, die Special⸗Debatte des Wahlgeſetzes zu 
beginnen. Zum bloßen Titel ſind fünfzig Redner 
dieſer Partei vorgemerkt. Hält ſich der Präſident 
ſtrenge daran, von dem Gegenſtande nicht u en 
zu laſſen, jedem Weitausholenden ſofort das Wort 
zu entziehen, fo kann es wohl ſtürmiſche Sieungen 
und noch einigen Scandal geben, es iſt aber die 
Möglichkeit vorhanden, den vom Cenſus handelnden 
Theil durchzubringen, und dies wäre ein außeror⸗ 
dentlicher Erfolg für die Rechte und die Regierung: 
Beide Theile bereiten ſich zu aufopferuden Anſtren⸗ 
gungen vor. 

— 14. März. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes brachte die Linke abermals 
zahlreiche Petitionen, Interpellationen und Beſchluß⸗ 
anträge ein. Jokei begehrt, daß ſein Beſchlußantrag, 
der Geſetzentwurf über die Vereinigung von Peſt⸗ 
Ofen unter Abänderung der bisherigen Tages ordnung 
vor dem Wahlgeſetzentwurfe erledigt werden möge, 
auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſtellt 
werde. Auf Antrag der Linken wird hierüber 
namentlich abgeſtimmt und hierbei das Begehren 
Jokei's abgelehnt. Bei dieſem Anlaſſe erklärt der 
Miniſterpräſident, die Regierung wünſche gleichfalls 
die baldige Erledigung des Geſetzentwurfes und ſie 
werde deshalb, unmittelbar nach Beendigung der 
Berathungen über denſelben in den Sectionen, mit 


ſchlimmeren Gier innerlich nahe verwandt iſt. Es 
waren prächtige Kerle darunter, denen die zottigen 
braunen Mäntel, mit welchen ſie ſich drapirten, die 
verknüllten Kalabreſerhüte vortrefflich ſtanden, Mo⸗ 
delle für jede italieniſche Banditenſcene, die uns da 
immer näher umkreiſten und beſahen, Menſchen de⸗ 
nen allein zu begegnen man ſich jedenfalls hüten 
müßte. Die armen verwilderten Strolche ſind 
durchaus keine Briganten oder Schnapphähne von 
Profeſſion; wenn ihrer elenden Dürftigkeit aber ein⸗ 
mal unvorhergeſehen des Lebens Ueberfluß, ein un⸗ 
eahnter Reichthum, wie ſie ihn ſchon in uns be⸗ 
cheidenen Touriſten erblicken, nahe tritt, dann macht 
ſich keiner ein Gewiſſen daraus, die Hand danach 
auszuſtrecken, zuzugreifen und ſollte an dieſer Hand 
auch dabei Blut kleben bleiben. 

Wir waren ſo zahlreich und hatten außerdem 
einiges Schießgewehr mit, daß wir ruhig dieſe 
Gruppen betrachten und aus rein äſthetiſchen Ge⸗ 
8 ſludiren konnten. Aber ein Aufenhalt 
war in dem traurigen Neſte nicht möglich, wir eilten 
aus der Umfriedigung hinaus dem antiken Oſtia zu, 
welches ſeewärts eine Viertelſtunde entfernt in einer 
umpfigen Wieſe liegt. Sie ift bis zur gänzlichen 
1 kenntlichkeit verſunken und zerſtört, ein melancho⸗ 

liſches Bild unterge angener Herrlichkeit. Dieſes 

Oſtia, die große prächtige Handelsſtadt mit mehr 

als 80,000 Einwohnern, das Rendezvous aller Na⸗ 
tionen, geſchmückt mit koſtbaren Tempeln, Thermen 

und Theatern, zeigt uns jetzt nur einige wenige 
Mauerbrocken, die aus dem ſchilfigen Sumpfgraſe, 
wiſchen ſcharf duftenden Kräutern und bunten 
Biefenblumen ſich emporheben. Ein ſchönes, farben- 
prächtiges Leichentuch deckt die Reſte der Unterge⸗ 

155 gangenen und macht die Wüſte zum Garten. Wir 
erkennen wieder zuerſt die Gräberſtraße auf unſerem, 
dem antiken von Rom herführenden Wege, dann das 
Thor, die Richtung einzelner Straßen, Ruinen von 
ermen, Tempelbaſen und Stufen; eine Maſſe zer 
bröckeltes und verfallendes Mauerwerk deutet den 
weiten Umfang der ſich zum Fluſſe hin und dieſen 
entlang an die frühere Küſte ziehende Hafenſtadt an. 
Was an Kunſtwerken gefunden ward, hat die päpſt⸗ 
liche Regierung in die hauptſtädtiſchen Muſeen ge⸗ 
borgen, zu ſehen findet man daher nichts als das 

Ügemeine. 

Aus dieſer Dede eilten wir gern fort, einem der 
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prächtigſten Pinienwälder zu, in dem eine halbe 
Meile entfernt das alte Caſtell Fuſano liegt. Der 
Weg führt durch eine Wieſe, die völlig bedeckt iſt 
mit Asphodelos⸗Stauden, die mit ſcharfem widrigem 
Geruche die Luft füllen. Es iſt dieſer Asphodel ein 
alle andere Vegetation erſtickendes Unkraut, welches 
in der dunſtigen Höhe dieſer Atmoſphäre ſo hoch 
aufſchießt, daß die weidenden Rinder ſich faſt darin 
verſtecken können, eine Plage für jede Landſchaft. 
Wie aber in Rom ſo oft, wird was einerſeits Ver⸗ 
derben bringt, anders wieder zu Schmuck und Zier, 
die man nicht wegwünſchen möchte. Dieſe weite As⸗ 
phodeloswieſe, an deren öden verlaſſenen Strecke 
erweckt und belebt mit uns in unſerer Phantaſie und 
vor unſeren Augen jene Sagen und Mythen, von 
dem Geiſtertreiben der Unterwelt. Ein düſterer 
Nebel, dieſe hohen ſchilfigen Staudenbüſchel mit den 
ſchlanken Blüthenſtengeln, die weite Einförmigleit 
der Scenerie ſtimmen fo gut zu jenen antiken Mären. 
Prächtig contraſtirt hiermit der ſchöne Pinienwald, 
der uns gleich darauf aufnahm. Es giebt kaum 


etwas Edleres, Grazißſeres und Stilvolleres, als] A 


dieſe alten ſchlanken vielfach verzweigten Stämme, 
welche ein fein gewölbtes breites grünes 
Schirmdach tragen. Hier bedecken dieſe herr⸗ 
lichſten aller Nadelbäume, die man ſonſt nur 
einzeln oder in kleinen Gruppen zu ſehen gewöhnt 
RR als Wald ein weites Terrain. Bald in dichten 

aſſen vereinigt, bald zu ſchöner Einzelwirkung ge⸗ 
lichtet, feſſelt ihr eigenthümlicher Reiz überall den 
Blick, wo wir auch umherwandern; es iſt eben ein 
ſüdlicher, unſeren gewohnten Vorſtellungen ganz 
fremder Wald, in dem wir uns befinden. Inmitten 
auf einem gelichketen grünen Plan liegt das Caſtell 
ee ein altes verwittertes Schloß der Chigi, ein 
einfacher kräftiger Steinbau mit vier niedrigen Eck⸗ 
thürmen, ziemlich vernachläſſigt, innen mit weiten 
verwitterten Hallen. Antike Funde, Urnen, Crateren, 
Sarkophage und Säulen ſind als Zierrath auf der 
Pinienlichtung in nächſter Umgebung aufgeſtellt, 
einige Wirthſchaftsgebäude liegen etwas entfernter. 
Das Ganze macht, wie alle ſolche Baronalſchlöſſer 
in; und um Rom, den Eindruck herabgekommener 
Größe, der zu den Trümmern, dem ſtillen ernften 
Walde, der trotz aller Ueppigkeit der Vegetation den⸗ 
noch verödeten Natur ſehr gut ſtimmt. (Schluß f.) 


— 


Rückſicht auf die außerordentlichen Zuſtände Enbloc- 
Annahme verlangen. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 13. März. Die ſcandalöſen Auftritte, 
welche in den beiden letzten Sitzungen der Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung ſtattgefunden haben, dürften 
nicht dazu beitragen, das Anſehen zu erhöhen, wel⸗ 
ches dieſelbe im Lande noch genießt. Thiers, der, 
wie die Sachen einmal liegen, als Antagoniſt der 
Nationalverſammlung betrachtet werden muß, kann 
von dieſer Stimmung nur Vortheil ziehen. Wenn 
ſich ſolche Scenen noch einige Male wiederholen, 
wird die öffentliche Meinung ſich ganz von dieſer 
unglaublichen Volksvertretung abwenden und die 
Linke wird mit größerem Erfolge als vor einigen 
Monaten eine Maſſenpetition zu Gunſten der Aufld- 
fung der Verſammlung organiſiren können. Die 
Sprache der Blätter iſt heute Abend äußerſt heftig 
gegen die National⸗Verſammlung und das offizidje 
Organ Thiers', das „Bien Public“, verſteigt ſich 
ſogar zu der folgenden Phraſe: „Wir werden Leu⸗ 
ten keine Rathſchläge geben, die ſicher nicht geneigt 
ſind, auf uns zu hören; wir wollen Abgeordnete 
nicht an die Pflichten der parlamentariſchen Würde 
erinnnern, welche fo ſehr zu wünſchen ſcheinen, die 
ſelben zu vergeſſen, aber wir ſind ohne Zweifel der 
Ausdruck der öffentlichen Meinung, wenn wir 
ſagen, daß die Verſammlung ſich nicht anders 
benehmen könnte, wenn fie ſich das Ziel geſteckt 
hätte, ſich ſelbſt verächtlich zu machen und allen Ein⸗ 
fluß auf die öffentliche Meinung zu verlieren ..“ — 
In der Budget⸗Commiſſion, in der ſich Thiers 
vorgeſtern einfand, ſoll derſelbe eingeſtanden haben, 
daß die Ausgaben des Kriegsminiſteriums für 1871 
die urſprünglich feſtgeſetzten Ausgaben nicht um 60 
Millionen, ſondern um 128 Millionen überſteigen, 
ſo daß der Ueberſchuß von 120 Millionen, welchen 
das Budget von 1871 hatte, mehr als erſchöpft iſt. 
Die Ausgaben des Kriegsminiſteriums für 1872 
überſteigen ebenfalls die angeſetzten Credite. Die 
Commiſſion hörte die Erklärungen Thiers' mit Ruhe 
an, nur bemerkte Herr de la Bouillerie, der Gene⸗ 
ral⸗Berichterſtatter, daß die Commiſſion nicht fort⸗ 
während ſolchen Ueberraſchungen ausgeſetzt ſein könne, 
daß die Regierung ihre Ausgaben definitiv feſtſtellen 
müſſe und nicht länger das Beiſpiel der Mißachtung 
aller Regeln geben dürfe. Man fragt ſich vielfach, 
in welcher Abſicht Thiers ſolche enorme Aus gaben 
für das Kriegsbudget und ſo die finanzielle Lage noch 
ſchwieriger macht, als ſie es ſchon iſt. Daß er da⸗ 
bei an eine baldige Revanche denkt, dafür hält man 
ihn doch für zu geſcheit. f 

— 14. März. Thiers willigte in der Bup⸗ 
getcommiſſion ein, die Friedensſtärke der Armee 
anſtatt auf 460,000 Mann auf 440,000 feſtzuſetzen; 
er beharrte jedoch dabei, daß durch Beſteuerung der 
Rohſtoffe noch 90 Mill. Fres. aufzubringen ſeien. 
Man verſichert heute, Goulard verlange des Fi⸗ 
nanzminiſteriums enthoben zu werden; als neuer 
Candidat für daſſelbe wird der Abgeordnete Deſſe⸗ 
ligny vom rechten Centrum genannt. — Nach einem 
in Marſeille erlaſſenen Armeebefehl dürfen die 
Soldaten wegen täglicher Angriffe nur in 8 
von acht Mann ausgehen. (T. d. N. 


talien. 

Rom. Der Prin und die Brinzeffin von Wales 
langen am 16. d. hier ein, um mit dem Könige von 
Dänemark zu aner, Ges. 

iſa, 13. März. Geſtern ſchloß die Univerfis 

gend anläßlich des Ablebens Mazzin is 
die Thore der Univerſität. Ein Sicherheitswach⸗ 
Offizier ließ darauf ohne Widerſtand die Thore 
wieder öffnen. Die Hörſäle blieben leer. Das 
Theater war ebenfalls geſchloſſen. Nathan (bekaunt⸗ 
lich ein junger Freund Mazzini's) iſt hier einge⸗ 
troffen. Es heriſcht vollkommene Ruhe. Heute findet 
die Ueberführung der Leiche Mazzini's via Spezzia 
nach Genua ſtatt, wo die Beiſetzung ſtattfindet. 


Amerika. 

— Zwiſchen Braſilien und Paraguay iſt 
ein Vertrag abgeſchloſſen worden, deſſen hauptſäch⸗ 
lichſte Punkte ſind, daß Braſilien für einen Zeit⸗ 
raum von 10 Jahren ein Protectorat über Paraguay 
ausübt und letzteres gewiſſe ſtreitige Landes ſtriche 
zwiſchen dem Apa⸗ und Blanco⸗Fluſſe an Braſilien 
zur Befriedigung von deſſen durch den letzten Krieg 
verurſachter Schuld abtritt. 


Danzig, den 16. März. 
ee lichkeften angeordnet 
olgende m riſche Feier e ne 
1 7555 Am 21. d. Ge großer Bapfenitreih und 
am 22., Morgens 6 Uhr, große Reveille ſtatt. Dieſe 
letztere wird ausgeführt vom Muſikcorps des Regiments 
Nr. 4 vor der Wiebenwache, vom Muſikcorps des Ne: 
giments Nr. 5 vor der Neugarter Thorwache, vom 
Muſikcorps des Regiments Nr. 33 vor der Hauptwache, 
vom Muſikcorps des I. Leib⸗Huſaren⸗Regts. Nr. 1 vor 
der Langgarter Thorwache, vom Muſikcorps der Pioniere 
vor der Olivaer Thorwache und von dem Muſikcorps 
der Feld⸗Artillerie am Jacobsthor. Die i 
Muſikcorps marſchiren unter der Führung eines Offiziers 
durch die Fleiſchergaſſe bis zur Langgaſſe, vom Neu⸗ 
garter Thor bis zum Hohenthor, von der Hauptwache 
durch die Langgaſſe bis zum Grünenthor, vom Lang⸗ 
garter Thor bis 45 den Speichern, vom Olivaer Thor 
bis zum Hoben Thor und vom Jakobsthor bis zum 
Holzmarkt. Gleich nach der Reveille wird auf allen 
Kgl. Gebäuden, Kaſernements und den Feſtungswerken 
geflaggt. Um 10 Uhr findet in der Marienkirche ein 
Feſtgoktesdienſt ſtatt. Während des Tedeums werden 
auf den Feſtungswerken 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. 
bends werden von den Mannſchaften der verſchiedenen 
Truppentheile Bälle arrangirt. . 
* In der geſtrigen Generalverſammlung des Ars 
men-Unterftügungs: Vereins hierſelbſt wurde fol- 
ender Jahresbericht abgeſtattet: „Das Jahr 187 
egannen wir mit mancher Sorge für unſere Zwecke 
Eine Anzahl Mitglieder, welche der Krien reſp. Lurch 
dieſen bedingte Verhältniſſe unſeren Ort zu verlafien 
veranlaßte, war aus unſerem Verein ausgetreten UND 
damit unſere Finanzlage geſchwächt, außerden MON 
erhebliche größere Anſprüche an den Verein en es 
ten. Viele Perſonen, welche bisher durch ihre S 1 845 
unterſtützt waren, fielen uns anheim, nachdem 7 1 = 
teren in den Krieg ausgezogen waren. Dennoch iſt = 
uns durch die Opferwilligleit unferer Mitglieder u 
außerbalb des Vereins stehender Gönner und sen 15 
elungen, allen dieſen Ansprüchen fo voll Sa e 
fen zu können, daß unſern Zwecken keine Schädigung 


widerfahren ist. Es iſt uns allerdings noch nicht gelungen, w 


der Straßen und Hausbettelei vollſtändig Einhalt zu 
thun, denn noch * — ſehen wir bin und 8 4 
ler auf der Straße und an den Thüren der 15 u 4 e 
in den melſten Fällen nicht unbefriedigt bleiben. Wir 
haben ſchon in unſerem vorjährigen Biene hervorge⸗ 
hoben, daß dae dieſes planloſe Almoſengeben unſern 
Beſtrebungen hindernd in den Weg getreten wird und 


wir müſſen wiederum unſere Mitbürner bitten, davon ſchick 


weil damit mehr Schaden als Nutzen geſchafft 


b 
abzulaſſen, beſtärken dadurch den arbeitsfähigen Bettler 


wird. Sie 


des Kaiſers am 22. d. ſind B 


1 18 


in der meiſt immer vorhandenen Arbeitsſcheu und zur 
Fortſetzung eines ungeordneten, meiſt laſterhaſten Lebens. 
Wo wirklich Bedüftigkeit vorhanden iſt, da tritt eine 
angemeſſene Unterſtützung durch den Verein ein. 
Eine ganz ſpecielle Fürſorge haben wir auch in dem 
verflofienen Jahre den 350 ſchulpflichtigen Kindern un⸗ 
ſerer Armen gewidmet. Dieſelben ſind von uns beklei⸗ 
det und mit Lebrgegenſtänden verſehen worden. Es iſt 
die Aufgabe unſerer Armenpfleger, den regelmäßigen 
Schulbeſuch zu überwachen und da mit Entziehung der 
Unterſtützung zu drohen, wo der Schulbeſuch etwa un⸗ 
regelmäßig wird. Die Zahl der Mitglieder De im 
Jahre 1870 1147, im Jahre 1871 1079, davon find 70 
Männer und 37 Frauen in den 17 Armen⸗Bezirken der 
Stadt als Armenpfleger thätig. Die Mitgliederbeiträge 
für das Jahr 1871 betrugen einſchließlich der baaren 
Geſchenke von Nichtmitgliedern und der Extraordinaria 
ſo wie des pro 1870 verbliebenen Beſtandes 6626 . 
19 % 10 K (Der Abſchluß pro 1870 wies nach 7369 % 
8 Ga 13), die Ausgabe pro 1871 6448 % 10 
11 K Es blieb ult. Dezember 1871 ein Kaſſenbeſtand 
von 178 . 8 a 11 K wurden ausgege⸗ 
ben: für Lebensmittel 3503 % 11 Ms 11 &, für 
Kleider 1180 Ra 1 . 4 4, für die Suppen⸗ 
Anſtalt 884 ,. 17 % 4 A, für Brenn⸗Material 
62 9.27 Ip 6 K. Das Geſammtvermögen des Ver⸗ 
eins beſtand ult. 1871 in dem Kloſe ſchen Stiftungs⸗ 
Kapital von 4000 „ und in einem Saldo von 178 
S 8 Gr II A. = 4178 N 8 11 J. An die Ars 
men wurden im Laufe des Jahres 1871 9 eilt: 
23,057 Brode, 13,886 Portionen Kaffee, 10,931 Port. 
Mehl, 34,991 Port. Suppe und zwar: 11,072 Port. 
weiße Erbsen. 4321 Port. graue Erbſen, 389 Port. Graupe, 
340 Port. Reis, 4089 Port. Pflaumen mit Klößen, 1936 
Port. Sauerkohl und 1842 Port. Kartoffelſuppe; ferner: 
260 Quart Milch, 922 Port. Holz und Torf, 375 Hem⸗ 
den, 107 Jacken, 145 Paar Holen, 99 Frauenkleider, 
128 Unterröcke, 35 Bettbezüge, 1 Kiſſenbezug, 11 Bette 
laken, 2 Schürzen, 101 Paar Strümpfe, 101 Paar 
Holzpantoffeln, 286 Paar Schuhe, 11 Strohſäcke und 


verſchiedene Lehrgegenſtände und 1% 10 %: baares Geld. 


Die Suppenanftalt hielten wir bis zum 29. März 1871 
offen. Für die Wiedereröffnung im Winter 1871/72 
lag kein Bedürfniß vor. Die Zahl der vom Verein 
unterſtützten Familien betrug 600 mit 350 ſchulpflichtigen 
Kindern. Mit Näh⸗ und Strickarbeit wurden 29 Frauen 
beſchäftigt und an dieſe 205 % 19 % bezahlt. Außer⸗ 
dem wurden durch Vermittelung des Vereins in der 
hieſigen Tütenfabrik 10 bis 15 Mädchen täglich beſchäf⸗ 
tigt, wofür ca. 800 % bezahlt wurden. Es iſt früher 
öfters vorgekommen, daß Arme, welche von der Stadt 
unterſtützt wurden, ſich von dieſer Bekleidungsſtücke 
liefern ließen und demnächſt auch ſolche noch von uns 
verlangten. Um eine regelmäßige Controle zu haben, 
bat der Magiſtrat dem Verein die Berthellung der 
Kleidungsſtücke an fämmtliche Stadtarme überlaſſen. 
Die Anfertigung derſelben iſt, wie früher, auch in dem 
abgelaufenen Jahre durch unſere Armen bewirkt. 
Sonſtige Aenderungen in unſerem Geſchäftsgange ſind 
nicht eingetreten. — Indem wir den Gönnern unſeres 
Vereins, welche uns im abgelaufenen Vereinsjahre mit 
Geſchenlen erfreuten, unſeren Dank ausſprechen, richten 
wir an unſere Mitbürger die Bitte, unſerm Ver bei⸗ 
zutreten und uns zu helfen in unſerer Arbeit.“ — Die 
Verſammlung ertheilte demnächſt der Verwaltung pro 
1870 Decharge, erwählte zu Reviſoren der Rechnung 
pro 1871 die Herren „ A. v. Dühren und Stobbe 
und zum Vorſtande des Vereins die Herren Stadtrath 
Rickert, Kaufmann R. Schirmacher, Gerichtsſecretair 
Siebentritt, Kaufmann E. Berenz und Kaufmann R. 
Wegner. Die bisherigen Vorſteher der 17 Armenbezirte 
und deren Stellvertreter wurden wiedergewählt. 


ne Februar d. J. find im hieſigen Stadt⸗ 
bezirk 284 Kinder geboren (darunter 16 Todtgeburten). 
Einſchließlich der Letzteren 


\ gle 345 Perſo⸗ 
nen, alſo 61 mehr na —— Hat 86 eine i 


elnen vertheilen 
Geburten und Todesfälle wie folgt: l 3 
geboren: 


1. Revier (Vorſtadt und ein Theil e ö 
der Rechtſtadt 8 


2. „ (übrige Rechtſtadt ) . 41 43 
„ ne,, tere 2 102 
4. „ NNiederſtadt) . . 38 49 
DR Nac ep e 22 
6. „ (Neufahrwaſſer) . . 15 21 
Me Ban TE N, 10 
8. „ (Sch a 8 6 
9. „ (St. Albrecht) 3 12 
Im een En ne Be 2 
3 areth am Olivaerthor. — 
„ St. Marienkrankenhauſe — 8 
„ Diakoniſſen⸗Krankenhaus * — 1 
„ Garniſon⸗Lazare 5 — 22 


trogen worden war. Betrüger war ein früherer 
Schein des Bäckers, welcher bereits wegen verſchiede⸗ 
ner bei feinem Meister ausgeführten Betrügereien in 
Unterſuchung ſich befindet. 

* Ein Kaufmann in St. Albrecht ließ am 12. 
d. M. eine ſchwarze Stute auf einer Auction in Prauſt 
verkaufen. Zu ſeinem Erſtaunen fand er am Nach⸗ 
mittage deſſelben Tages das Vormittag verkaufte Pferd 
berrenlos vor feinem Haufe ſtehen. Da der Kaufmann 
den Käufer des Pferdes nicht kennt, nahm er vorläufig 
das Pferd wieder in Fütterung. al 

* Plehnendorfer Schleuſe, 16. März. Die 
Eisdecke in der Weichſel liegt von hier bis Käſe⸗ 


mark noch feſt. g 

* Dirſchau, 16. en Weichſelbrücke, 
8 Uhr Morgens. + 17 Wind, klar. Waſſer⸗ 
daß galt 17 5 55 18 5,6 m., heute 

frü rt Zu . 
Treibeis. — Die Eisverſetzung vom Danziger Haup 
abwärts hat ſich noch nicht gelöft, daher Eisgang 

durch die Elbinger Weichſel. 
Nogat⸗Brügen⸗ Bezel geſtern Abends 8 Uhr 
21 Er a elmäßiger 8 ? heute Mor⸗ 
0 1 3,88 m., Eisgang ſehr ſchwach, 
aft fe Ball, gang ſehr ſchwach 
i arienburg, 15. März. Neuerdings iſt 
e die Angelegenheit wegen Errichtung einer 
An eren Aderbauſchule im Kreiſe Marienburg in 
Eifer ven gekommen und wird dieſes Project mit neu m 
fer verfolgt. Bekanntlich gerieth dieſe Angelegenheit 
Buch den Kreistag, welcher eine Beihilfe zu dieſem 
Zwecke aus Kreisſonds ablehnte und auch durch den 
für Aacbrochenen Krieg ins Stocken. Das Bedürfniß 
dien Aderbaujäulen in Weftpreuben und ſpziell für die 
rel Kreiſe Marienburg, Danzig und Elbing iſt unzweifel⸗ 
aft vorhanden, denn für die ſachliche Ausbildung des 
geſammten mittleren und kleineren Beſitzerſtandes baden 
n Meftpreußen nur eine Ackerbauſchule, die zu 
Carlsruhe bei Arnsfelde. Wäre dieſe eine Schule aber 
auch auf eine größere Zabl von Schülern eingerichtet 
die Normalzabl der Schüler iſt 12), jo würde ſie den⸗ 
noch unzureichend fein, weil auſchulen nur eine 
örtlich begrenzte Anziehungskraft ausüben. Leute der 
bier in Betracht kommenden Art lieben es an und für 
ſich ſchon ſelten, ihre Kinder in die weite Welt zu 
icken, am wenigſten aber wollen ſie dieſelben ihre 
landwirthſchaftliche Fachbildung außerhalb des heimi⸗ 
ſchen Kreiſes ſuchen laſſen, um fie vor fremdartigen, in 


Nur noch ſchr wenig 
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77T%%V%%%V%/%%%%%/ C 
Wechllgung sum Bernſteingraben und zum Tauchen SHabetöbahn 247,50, Ungariſche Brämienloofe 108, 50, Gedania 102 Od. Maſchinenbau Anstalt 100 Br, b 
"den an den Strand grenzenden Gemeinden wieder wie edo geh ge 141,00, Auſtro⸗türkiſche 150, 50 15 eg er 224 404 G5. 58 Br 50-52 3, Frühjahr 51— 508, 51, 50% & bez., Br. u. 
über überlaſſen werde. ebhaft gehande eſſer. { # ! Gd. 2 ö Re 
0 e 14. Marz. Kat s Hamburg, 15. März. Getretdemarkt. Weizen] April 50% bez. Märkiſch⸗Poſener 624 oe April bez. ne 19 55 e eech 15 : 000 
rz. holiſche Familien 2 3 Juli⸗Auguſt 53 K bez. erſte geſchäfts 
er hierſelbſt haben beim Brobinztalfhulenlenunn auf und Roggen loco geihäftslos, Weizen auf Termine 02 Br. gg ige 126 bez. und Sd. Ru- Joch 44—47 „ — Hafer niedriger, dee 200042. loco 
Grund des Minifterialrefcri ts vom 29. Februar c., den ſlau Roggen auf Termine ftil. — Weizen der April⸗ mänier 564 Gd., 567 Br. 434541 , Frühjahr 441—44 % bez., Mai-Juni 45 
Dispens ihrer Söhne auf dem hieſigen Gymnafium Nat 127 20008 in Mart Banco 152 Br. 151T Gd. a Far bez., Juni⸗Juli 464 % bez. und Br. — Erbſen ſtill 
} i Ye Mai⸗Juni 12787, 200022. in Mk. Beo. 1524 Br., 152 Danzig, den 16. März. Yor 9880 loco 43-47 , Ir Frühlahr Futter⸗ 48 &. 
6951 Se. N 12786, 20006 in Mart Banco Weizen markt unverändert matt und ſehr ſchwacher Br. — Winterrübſen Ne 200087. er Sepibr. » Dctbr. 
ũÿ Sin. 108 @b. = Rogaen ee April, Moil04 Br, | Umiob., Bu motiren; für orbinate und bunt 120 106 N Br., 106 % bez. — Nabel Anfangs fla 
Wenge ſchicen, der ſich zur C 
2 , TEE Thea | U Am De Brio 
> 7 f l. * N —131.— or ; . } „ 
MB ter Be Baer. Grade | Spiritus 10 N: 10 Ci 5 2 Fan 10 8 Er, 11 % „, 4 /82 Liter a 100% loco obne Faß 22, 22½ A 520 Früb⸗ 
1 „ April⸗Mai 193, zer Dat: juni 195, uni⸗Juli Roggen von 49— r 7. H N 
, Wehen, 32100-64, Dog 
% n getroleum matt, Standard white loco 12 Br., 113 oße 106/8— 114/115 63. von 44/45 — 40/47 A Yu gen, 2000 E. Gerſie, 3600 . Hafer, 1000 &%. Erbſen, 


I le dieſer Uebelftand weniger zu bedeuten, wenn der 6 
d., Mörz April 111 Gd., . Auguſt⸗Dezember . 
Brüde BB. oe Ban i en deten nad dun ag 9 u 20000 zu; 9 


& m a en eigen 1 und Wetter: Schön. 
graben) dur e enen ber ahn gekreuzt RI EA 
Bremen, 15. März. Petroleuw, Standard white Hafer nach Qualität von 38-39 R 2000. 9 
i bite Sſeftus 21g % Jer 10,000 8 bd 251 , Spiritus 


urde. Die Zugänge zur Brücke find. nicht beleuchtet. 
In der Nähe des e brennt nur die Loco 58 bez. lter 9. 
end 0 n Amſterdam, 15. März [Getreidemarkt.] (Schluf⸗ N = u e. Wetter: ſehr ſchöne und klare 10 bez, er Schiff 6¼ A bez., Septbr.Detbr. 63 


Denige Schritte e chtend. Wenn dunkeln! bericht. Weizen geſchäftslos. Roggen loco unverändert, milde Luft. / 

* 

Abenden der Zug beim Rangiren die Si age über die 7. Mai 1806. Hape Yr Frübiahr 430, Herbft Weizen loco in schwachem Begehr zu gebrüdten |"? Berli Kilogr 

g er M Ce bie 995 Er 3 455, der Mai 453, 7er Serbſt 413.18 Tonnen wurden langſam untergebracht. Pe 50 1 Eau u 7 arg 
Lond 


reifen; 70 
| alter Berabit in für 1220 plauſpigig 62 A, hocb 95 
werke ſich angeſammelt haben: dann werden die n, 15. März [Getreide markt.] (Schluß⸗ ala a 127, 127885 77 1572) 307 1270 75.79 27 h. 9 Jul l. ß 7 ra 1 


Fauſen, in denen der Zug die Brücke freiläßt, benu 8 Markt ſchloß für alle N 

* arrenden Vatan en bericht.) Der Mar ob für alle Artikel ohne Um⸗ n Per Tonne. Termine ſehr rubig, 12642, bunt April⸗ 5 ar 
II e , , 9 bp er Datunl DR 
FJuhrwerke von beiden Enden fualeich losfahren und Saß le 9.950 Fon 2 8 Here ee Andres 825 30,75 % bez. Regulirungspreis 12684, bunt 75 e EL. li 31 253 * — 
MM der Mitte, alſo auf dem Schienenſtrange zufammen: da 5 ei Pr a ehr ſchönes Weiter. Roggen loco ohne N 11924. 484 KN. 44-4 2 bz, ir Juni-Ju —53—4—53 % bz. — 
beffen. An ein Ausweichen iſt nicht zu denken, denn |. 05 91 000 „ 15. März. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 12067. 495 , 12. 51%, nne bezahlt. erte ioen Jer 1000 Kilogramm große u. Heine 45— 
dazu ist die Brücke zu ſchmal. — Sind in dleſem Falle bericht.) 12,000 Ballen Umag, davon für Spekulation mine ſtille, 1203 April⸗Maf 17 bezahlt, Junt⸗Jull 0 nad Qual, — Hafer loco de 1000 Kilogramm 
agen noch mit wilden oder ftörrigen Pferden, die und Export 4000 Ballen. — Middling Orleans 114, 50 % Br. Regylirungepreis 12044. 46 9% — Erden 4 50 M nach Uuclität, —, Gebien, ioco Me 100 
niddling ameritaniſche 104, ſair Dhollerad 75, midd“ loco Koch 45, 46 , feinſte 47 K. ee Tonne bez. — Dee ae = Dan 8.100 


W 
nicht ärts zu bringen find, beſpannt, fo iſt ; 
* Ba —— denn der Zug kehrt oft ſchon ng fair Dholerab 78, good ruddling Dbollerab 7, Kleeſaat loco rothe 36, 39 K Jer 008, bezahlt. — Kilogramm obne Faß 20 . — Rüböl vr 100 Kilos 


dem ſonsunterricht des Dr. Wollmann von 
Fer Dieſelben wollen von da ab ihre 
Krauſe in den Religions: 
Ertheilung deſſelben bereit 
(Br. Kr.) 


2 n ab beantragt. 
‚ Söhne zum Benefiziaten Dr. 


1 


Zahnwärters, die Umgebung nur auf 


Lin Un 

in we 1 Minuten wieder. Daß es bisber ohne Un⸗ middl. Dhollerah 68, Bengal 63, New fair Dome] Spiritus loco brachte 2 MR. 5 . 
1 dal kleinere Unfälle find ſchon oft ee dar I. good fair Oomta 5}, Pernam 11, Smyrna 83. Kartoffeln 2 J 3 K der 5 Liter⸗Maß. ue März glpr ne 1855 27% Wort Met ri 273 52 
deweſen — abgegangen, dürfte wohl tein Grund fein, Apache 113. Stetig. — Orleans nicht unter good ya Ye Mai⸗Juni 26 Tri B. a 10 N . 
e Calamität auch fernerhin beſtehen zu laſſen. Der; | Ydinary April⸗Mai⸗Verſchiffung, Schiff genannt, 11, Danzig, 15. März 1872. AA 5 — Spiritus 100 Lr 4 100 10 400 


% 
ur 7 
Helben würde abgeholfen werden durch Laternen, die, an | Dhollerah März⸗April⸗Verſchiffung via Suezkanal 8, S [MWochenbericht.] Zu Anfange der Woche sa t 22 — 
beiden Enden der Brücke aufgeſtellt, dieſelbe hinlänglich Yomra März T fie Suezkanal 88d. batten wir ſehr ſchönes klares Betten mit kalten Nächten, Auel. Wa * . 181725. 3 Bar 
leuchteten, ſo daß der Führer eines Wagens von der Liverpool, 15. März. (Getreldemartt.) Weizen eit geſtern iſt es unfreundlich mit Schneegeftöber, Die 22 % 14—18—16 . bz, der unt⸗Jult 22 * 2 
hücde zurückbleiben könnte, wenn er fäbe, daß von dem 1—2, Mais 3d billiger. Mehl matt. Weichſel iſt erſt theilweiſe vom Eiſe frei und die Stroms 
Ende derſelben ihm ſchon ein Fahrwerk entge⸗ Parts. 15. März. (Sclus⸗ourſe) 3% Rente ſchifffahrt noch nicht eröffnet. Im Getreidegeſchäft ift 
ö Benkommt, Beſſer freilich würde die Sache geordnet, 56, 60. Neueſte 5% Anleihe 88, 75, Anleihe Morgan eine Stille eingetreten, wie fie ſeit geraumer Zeit nicht mehl No. 0 I1—105 . Nr. 0 u. 1 101-9 . 
| außer qu. Laternen die Königl. Oftbabn-Virection 515, 00. Italieniſche 5% Rente 69,25. Italieniſche] geweſen und nur durch die ganz geringen Zuſuhren 
8 — einen zweiten Wärter die Paſſage über die Brücke Tabaks⸗ Obligationen 480,00. Oeſterreichiſche Staats- und durch die äußerft flau lautenden Marktberichte des . ir 
ittelſt weiter vorgeſchobener Barrieren regeln ließe. Eiſenbahn⸗Actien (geſtempelt) 876,25. Oeſterreichiſche] Auslandes ftattfinden kann. Von Weizen wurden nur 
k. neue —. Oeſterreſchiſche Nordweſbahn —. Lom⸗ während der Woche ea 400 Tonnen, darunter 120 Tons | ſtenert inc, Sad der 
bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 476,25. Lombardiſche Brio: nen vom Speicher gehandelt und find die dafür erzielten | er April⸗Maf 7 M 19% Gr bz., der Mat-Juni 7 & 
ritäten 259,75. Türten de 1865 51, 85. Türten de Preiſe ca. 1 % 77e Tonne billiger zu bezeichnen. Be. 20204 Gm bz, Yr Juni⸗Jull 7 &. 20% 
1869 315,00. 6% Vereinigte Staaten 9er 188% (ungeſt.)] zahlt wurde roth 126, 128, 13144. 71, 72, 74 %, bunt Petroleum raff. (Standard White) Me 100 Kilogramm 
tg.“ mittheilt, ein Doppelopfer Bud Vor 105, 18. Goldagio 2. — Matt. 125, 126/788. 731, 741 % bellbunt 125, 12784. 75, mit Joß loco 135 %, me März 124 % b Marz 
9 Aae ein ehemaliger Gutsbeſitzer, Paris, 15. März. Productenmaxkt. Rüböl 774 . bochbunt glafig 125, 127/8, 131/248. 778, 783, April 121 % B., Ye Aprü⸗Mal do, 7 85 — 
Niels ater ererbtes Gut für einen ſehr | behauptet, Yr März 104,00, % April 104, 00, Yr Mai- 80 M, extra 193/984. 82 9, weiß 125, 12944, 79, 808131 % d „* 4 
reis verkauft hatte, ug ig! mit feiner 3 161, 75. — Mehl zubiß, der März 69, 25, er n Regulirungspreis 12687. bunt 75 % Auf Lieferung K 
0 1 einem Gelbe die möglichſt April 69, 50, Mat-Auguft 71,00. — Spiritus er März Jer April⸗Mai 745 ., Juni-Juli 76 % gehandelt. Schiffs liſten. 
öchſten Zinſen zu gewinnen, legte ſich der g Rent er 52, 25. — Wetter: Veränderlich. Von Roggen beſchränkten ſich die Zufuhten auf Neufahrwaſſer, 16. März. Wind: WNW. 
Unter Mithilfe eines ſogenannten Pfuſchmallers auf das Petersburg, 15. März. (Schluß ⸗Courſe) [ca. 100 Tonnen, die an Conſumenten zu 1 er Angekommen: Phillips, Grace Milie; Lovie, 
hatte dabei aber jo entſchiedenes Unglück, Londoner Wechſel 3 Monat 321. Hamburger Wechſel] Tonne höheren Preiſen Abſatz fanden und bezahlte man Baroneß Strathäpen ; beide von St. Davies mit Kohlen. 
daß er ſich um Anfang dieſes Jahres ſaſt mittellos ſah. 3 Monat 29/5. Amſterdamer Wechſel 3 Monat 1643. für 121— 1238 491—503 % Regullrungspreis 12082. An kommend: 1 Schoonerbark, Clara und Carl, 
%%% TTT Aa bee Dr ED Oh 22 > Areagir Besanengn. —— 
es Leben gewöhnte Frau mit ſich unglüch 10 ; g . m.⸗Anl. (geſtplt.) 1544, bezahlt. Kleine Gerſte 102, 1046. 42, 44 5 eteoroloniſche Beobn 5 
FT Aa, legte der Mann 5 an fein Lehen; die Frau Tae Gr u. . Eijend, 1413 Pro ya ſbone 11075 47 &, 555 Gerſie 112/13, 110% 7% = 3 
bei der Nachricht von ihrem Doppelunglück wahn⸗ markt. „Talg loco det, e. Auguit 53. Weizen 487, 49, 50 . — Weiße Koderbien nach Qualitat 


Vermiſchtes. 
— Das tolle Börſenſpiel hat ſo eben, wie die 


duſehnlichen 
2 Frau über. Um mit ſein 


2 Barometerr 


Thermometer 
| im — Wind und Wetter. 


N und it vor wenigen Tagen im Irrenhauſe Jer Mai 12. Roggen loc 63, Ar Mai 71. 4% K, jeinfte 48 Ag. — Biden 47 . — er. Ani 
heſtorben. b enig 8 Ir Yr Mai⸗Juni 4, de Ju i 358. Leanſdanl en = Ra en Blaue Ge 39 A gebe Lupine 1 5 zen a 
„e Mai 15. — Wetter: Gelinde. dere frübe u. bedeckt. 


bekam Amerikaniſche Blätter machen für Barnum, 
R untlich Erfinder des Humbug, in folgender Weile 
dame: Barnum's neueſte Novität find vier Fidſchi⸗ 


berliner Fondsbörse vom 15. März. 5 


‚mäß.tr., durchbr. Gew 
mäßig, bell u. wolkig. 


Wechſel⸗Cours v. 14. März. 


Antwerpen, 15. März. Hetreidemart W̃ a oc 6 dene ue 3 air 15 8 335.94 | 112 90 
„10. 0 arkt. i 8 ca. , er beſtehend, wurde zu 21 1 P „ 
aubia danilber 2. Noonen unverändert. frannbſ ber | 2 e 100 Siter 10 a 1 2 336,39 54 


Lamb. Pr.⸗Anl. 66/3 


43 bz 


Dividende pro 1870. 


lo rag et ba | 


üringer 
| Schwediſche Kool 
Eiſenbahn⸗Aetien. b 1 4 134 ba ediſche 1802 6 ee kurz 
97 . fob do. 5 1008 64 120. 7 5 
1954-54 3 Fr En 4 do. Pfdbr. Liauid. wärs 15 
8 . reußiſche Fonds : L.Cert. A. 5 | . 5. 
ſerlin⸗Stettin EEE... K 7 ? 
u Lee e nal e RE 
« ur: u . 8 . 
Munde +Ha ee 3 eil at 


Staats 
do. conſolidirte 
do. 54,55 
do. 1857. 59. 
do. 1867 
3 1856 


216 bz u G 


i 

4.1577 bz 
4104 x 

644119 B 


1225 5 u 0 1853 14 

| su . I 1 5 50 5 

u 6 Staats- Schuld 11% 

500 % Se 3 1“ 6 25 61 59 462 B Ruff da. 827 b. 


ARM 


= 8 
Den Empfang reicher Nouveautés in 


fien, Chales, Tüchern, 


Wollen-Sto 
und fertigen Roben 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 


W.JANTZEN, 


Conterlions, Tunigues 


ee 


Freireligiofe Gemeinde. } 
Sonitag, den 17. März, Vormittags 10 
Uhr, Predigt Hr. Prediger Rödner. 
ten Nachmittag 3 Uhr wurde meine 
liebe Frau Anna, geborene Iſecke, 


r 


Schwarze Seidenftoffe und Sammete Di 


7 DER An I 7 5 


2 er 


e neneften Früh; 


ahishoffe 


zo 2 255 kräftigen Knaben glücklich ent 1 für € = Ueberziebern Mock 8 7 kleid ER bun 
Ä { 2 ’ en, Beinkleidern un eſten, billige 
Hanndv⸗Munden, den u 9 ers E Roben und Palctots. IE. 10e zu Knaben⸗Anzügen, f 5 
— I Schwz. Taffet 20 % . br. Schwz. Sammet 45% br. A „ halle, in größter Auswahl beitens empfohlen. 

eee e, ee eee ee, Caoachemire Sammet 50 Lane an sene ae, Carl Rabe, 
2 SN brosgrain 3 : Sammet 55 * x Lauggaſſe No. 32. 
& Die glüdliche Entbindung meiner X | s Poult de sie = = : Sammet 60 : : 2888005 Zn 

geliebten Frau Olga, geb. Naſſe, & P Satin rose = =: =: z Sammet 66 : : en — ni e 
von nee rn Knaben zeige Ki 3 Faille 2 P Sammet 68 : : 33 E 
Si ge ſogo wie zei Mogilno. Sl Atlas r „Sammet 70 + 1 R P f 22 
8 H. N ; 5 7 = id 
Io, Pientenant ug ed 2 ; 1 Das Gummi 10 euro Ge ift 
. Infant.⸗Regim. No. 61. 8 I 0 it von 
© a ! * 

8 x H. Morgenstern, 


eee eee. eee e 


Gelen Abend um 6% Uhr eniſchlief nach 
ſchweren Leiden unſer geliebter Sohn 
Max Mueller in feinem 26. Lebensjahre. 


Manufactur⸗ und Seidenwaaren- Handlung, f 


76. Langgaſſe 76. 


2 ift nun nach Empfang feiner Beſtellunge 


die Länge vom Genick bis unten i 


in Mull, / und 10/4 breit, von 2}, 4, 5, 6 
f bis 7% Sgr. pro Elle, 

in Sieb, % und 10% breit, a 5, 6 bis 73 Sgr. 
a pro Elle, 

in Mull mit breiten Tüll⸗Vorten à 10, 123 


ardinen 
bis 15 Sgr. . 
a5 Thlr. das Feniter, 


ferner abgepaßte Tüllgardinen, 54 Ellen lang, 


Reiſedecden in Prachtfarben. 


Sr gefäll. Ben 


ur gefäll. Beachtung. 

Einige Sorten Cigarren follen gänz 
lich geräumt und zu herabgeſetzten Preiſen 
verkauft werden in den Niederlagen von J. 
[Neumann aus Berlin, Langgaſſe 27 
und Langenmankt 30. 


ein mit den neueſten Moden aus⸗ 
geſtattetes Lager von Filz⸗ unt 
Seidenhüten empfehle zur ge⸗ 


fälligen Beachtung. Reparature: 
\ jauber und billig. Panamahüt 
werden höchſt ſauber gewaſchen und garnirt 


Rudolph Mach, 


3 aus Berlin, 
& | Heiligegeifta. 35, gegenüber der Johannisſch 


005 Schwefeliure 
die genufge Haben zu dung 


Geſindedieuſtbücher 
mit dauerhaftem Umſchlage liefert in Partien 
I gebd. a 8 Pf., ungebd. a 6 Pf. 

E Emil Nautenberg 
4038) in Königsberg 
Sommer⸗Weizen zur Saat, 


ſweißährig, ohne Grannen, der in dieſen⸗ 


dung tief betrübt an. az 

Marienburg, den 14. März 1872. ——— 
Mitwoch, den 20. März e. Bormit- Be: 

tags 10 Uhr, werde ich im Ge⸗ 
ein gut erhaltenes herrſchaftliches Mo⸗ 
biliar, als: 1 mah. Schreibeſekretair, 
ſchrank, 1 mah. Wal ae 1 mah. 
8 > 2 * " 

Servante, 1 mah. Chiffonnièrr, Sophas, empfiehlt in Nur guten Qualitäten. 
und div. andere Tiſche, 1 mah. Speiſe⸗ 
tafel, Bettgeſtelle, maſſive mah. Rohr⸗ 
baare Zahlung verſteigern. Die Beſich⸗ l 
tigung iſt am 19., von 2 Uhr Nachmit⸗ . 


Dieſes zeigen wir ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
Nathan Mueller und Frau. 
werbehauſe, Heil. Geiſtgaſſe No. 82, 
mah. Kleiderſekretaire, 1 mah. Bücher⸗⸗ 
Komoden, 1 maß. Damenſchreibetiſch 8 
ae a . Langgaſſe 71. Julius Opet. 
ſtühle, 1 Tableau⸗Uhr u. ſ. w., gegen 8 SER S2 N 


27% CR 


Hermann 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche Neuheiten für das Frühjahr ein⸗ 
getroffen find, und empfehle 


Frühjahrs-Paletots und Rotunden 


in Wolle, Seide und Sammet, 
Pariser Long-Chäles, 
Schwarze Seidenstoffe, 
Lyoner Sammete, 


ſowie ein vollſtändig ſortirtes Lager 


Kinder: Garderoben 


tags ab, geſtattet. 5 
Nothwanger, Auctionator. 


Wir haben den Herren R. Hauff, 
Danzig, und Jacob Rieſen, Elbing. die 
Erpedition unſer Dampfböte „Tiegenhof“ 
und „Friſch“ übertragen. 

Tiegenhof, im März 1872. 5 
Tiegenhöfer Dampfſchiff⸗ 

fahrts⸗Geſellſchaft. 


H. Stobbe & Co. 


Die vier Dampfböte der Linie Danzig 
Tiegenhof— Elbing: „Julius Born“, „Friſch“, 
„Tiegenhof“, „Vorwärts“, fahren mit Eröff⸗ 
nung der Schifffahrt in derartiger Tour., 
daß an jedem Wochentage 65 Uhr Morgens 
je ein Boot von Danzig und Elbing abgeht. 

Die Aushänge in den Expeditionen, MM 
Zwiſchenſtationen und Schiffscajüten beſtim⸗ | 157 
men das Nähere. (4071) [ 


— nn nn anne 


Jacob Riesen, k. Haut, für Knaben u. Mädchen jeden Alters. Ben 
Ziegenhöfer Dampfſchifffahrts⸗ G h ia Baugmeden, 43 und 5” boc, oferitt i 
2. Stobne & €, Hermann el DEN, W. D. Löschmann, 


Von Montag an nehme ich Güter zur |} 
Beförderung nach Tiegenhof Elbing in den 
Expeditions⸗Local am „brauſenden Waſſer“ 
entgegen. > R. Hauff. 
Soi Grace Mile, Capitain H. Bhilipy, 

von St. Davids mit einer Ladung 
Kohlen an Ordre hier angekommen, liegt an 
Bleihof löſchfertig und erſucht den unde⸗ 
kannten Connoiſſements⸗Inhaber, ſich ſchleu⸗ 
nigſt zu melden bei 


Aug. Wolff & Co. 
Frankfurter Stadt=%otterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur 6. Klaſſe 
a 23. März bis 17. April) bring 
ich in Erinnerung. — Einige Kauflooſe noch 
0 (4008) 


(3863) Kohlenmarkt 3. 


Tücht. Waſſerrohrlegei 
fſchlomber) finden dauernde Beſchäftigung be 


ran 2 
II. Teubner, 
JE | Kettterbagergaſſe No. 4. 
T Tickle gut empfohlene Comme 
[T für alle Brauchen, junge Land 
5 8 80 und e 3 
en Herren Prinzipalen un 
f nach Aug. Laces Heiligegeiſtgaſſe 


Einige junge Commis für ein Kurz 
f C aus AWelßwagren Geſchäft pr. fv 
fort oder 1. April ſucht 


28. Langgaſſe 28. 


3 
eil 


Billards 


mit Marmor, Holzplatten und \ 
mit den auerkaunt vorzüglichſten 
Stahlfeder⸗Mautinell⸗Banden 


empfiehlt 
die Billard ⸗Fabrik von 


NOWIRTIISCHAR 
1 


ORWERSE 
BROMBER 


— 


Lager 


vorhanden 8 J Aug. Froese, Heiligegeiſtgaßſe. 
G. B. Schindelmeiſſer, Hundegaſſe 30 ager J 6 9 8 fi uch 2 ͤ T.. TER, 
F ee ae andlungs-Gehilfen-Verein. 
Fetten Räucherlachs, Billardtugen 8 ou al 1 Queues, aueue- 125 10 18. 42 präciſe 8 Uh 
feine 8 verſende in halben u. Billardbällen. in Danzig. leder u. Kegel. Abends: Vortrag des Herrn Dr. Mann⸗ 


Fiſchen zu billigſtem Preiſe. 


hardt. 5 
Albert Meck. Die Einführung von Gäſten geſtattet. 


Der Vorſtand. 


Docbier 


1 
„Neptunus 


Hapanna Rippen Secverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


vom ächten Havanna⸗Blatt, ein ſehr 1 105 f 0 Ae 
wohlſchmeckender, angenehmer Tas mi Stockholm. M Fr anz Durand 
4 bak, pro Pfd. mit 5 V, empfiehlt Wir beehren uns biermit anzuzeigen, daß wir Herrn Carl Treitschke hie- N Brauerei, 


E. Funck, 


h ſelbſt eine Pak unſerer Geſellſchaft übergeben haben. 
; Glockenthor 5, Theatergaſſe. 4 


anzig, den 13. März 1872. 2 
Seeverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft „Neptunus“ in Stockholm. 
Die GeneralsAgeniur 


Otto Jorck. 


Bundegaſſe 7 u. 8. 


Straßburger Halle, 
Schmiedegaſſe No. 12. 
Heute Abend 


Elgaretlen Offerte. 


Billige 


- 5 e EHTTTTERTAGT nsch 5 Königsberger Rinderfleck. 
Preis-Courant Unter Bezugnahme auf voritehende Anzeige halte ich mich zum uſſe von Ver 2 V 
der Cigaretten Fabrik von scheuen e antig, den 13. Mär 1872 Schützenbausin Marienburg 
0 : 0 | Sonntag, den 17. 
Albert Kleist, Carl Treitschke, Se 18, und Die fen 5. 19: Mär; 


Danzig, 2. Damm No. 3, Comtoir: Wallplag Nro. 12. 


Große 


. 62 Pocken. 3 St , 4 er Theater ⸗Vorſtellung 
n Weingrundforſter Bier 25 Fl. 1 Thlr. Ballet, 


5 und 0 1 8 
13 s: u. Couplet⸗Vorträge. 
5 ERS 277 ſowie we 7 Ui 5 
- „und Garderobe⸗Geſchaft Billets ſind vorher a 7% % zu haben 
a 5. 1. April einen chen bei Herrn Bretſchneider. An der Abend⸗ 
Commis. H. Philipſohn. laſſe koſtet das Billet 10 89, 


5 2 Ar 
Saͤmmtliche Sorten enthalten ff. Türkiſche 
nd Wiederverkäufer erhalten bei Ab⸗ 
nahme größerer Bolten Rabatt. (3999 

cueſte Schule d. Damenſchneld., z. Selbſt⸗ 


unterr., 8 Hefte m. Abbild., neu, Preis 
2 Ks, zu haben Melzergaſſe No. 16, 3 Tr. 


empfiehlt Robert Krüger, Hundegaſſe 21. 


Finen jungen Mana mit guter Handſchriſt 
E ſuche ich für mein Comtoir. 
H, Teubner. 


Langgaſſe 2. f Aae 

a aus den renommirteſten amerikaniſchen, 
engliſchen, Hamburger und Harburger Fabrikaten in beiten Qualitäten, von dem 
= Heiniten 36“ Knabenrock bis zum größten 60“ Herrenrod, auf das Reich haltigſte 
Paſſortirt, die ich trotz des großen Aufſch agens des Gummimaterials, durch die 
bedeutenden Beſtellungen, die ich gemact, 0 
Fabrikpreiſen abzugeben. Bei geehrte Veſtellungen von außerhalb beliebe man 


gütigſt zu bemerken, ob der Herr corpulent oder ſchlank iſt. 


H. Morgenstern, Langgaſſe 2. 


NB. Reiſekoffer und Handkoffer in einer Auswahl von 200 Stück, engliſche 


Geſelſchafkohaus 


im Stande bin, zu den vorjährigen 


Zollen oder Centimetern anzugeben und 


Eduard Lepzin, 
Brodbänkengaſſe 10. 
Heute Abend Breslauer 
Lagerbier vom Faß, a Seidel 
1½ Sar. 


SCIREE 
Beten der Bismarck⸗Stiftung 


für 
Deutfche Studirende in 
Straßburg 


Donut den 17. fi 
% Uör Abends, act. 


in der Aula des Gymnasiums, 


ausgeführt von Schülern der Anſtalt⸗ 


Program m. = 

1) Deutſcher Siegesfeſtmarſch von Lißt, 
für 2 Cl wiere. 

2) Männer⸗Quartetts von Abt und Hoff⸗ 
mann. 

3) Trio von Beethoven. op. 1 No. 2. 

4) 2 Lieder von Schumann u. Hartmann. 

5) 2 Männer : Quartette, arrangirt für 4 


Cellis. 

6) Mendelssohn. op. 64 für Clavier und 
Violine. 

7) Fan aus Don Juan, für 2 Claviere 


ms. 


8) 2 1 8585 Quartette, arrangirt für 4 
E u 
9) Lied von Schubert. 


10) Fantaſie aus dem Sommernachtstraum, 


arrangirt für 2 Pianofortes à 4 ms. 
von Ketterer. 

11) Männer⸗Quartett 

Billets & 15 


zu haben. (3870) 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag, 17. März 1872. (Ab. susp.) 
Zum Benefiz für Fräulein Szczepanska und 
letztes Auftreten der Frau 


Vollſtändig neu eiaſtudirt: Heydemann 


und Sohn. Große Poſſe mit Geſang von 
Hugo Müller und Emil Pohl 

Montag, 18. März . 
Vorletzte Opern⸗Vorſtellung. Zum enefiz 
für Herrn Brunner; unter gefälliger Mitwir⸗ 
kung der Frau Winkelmann. Die weiße 
Dame. Große Oper in 3 Akt. von Boildien. 


— vr 


Sonntag, den 17. März 


dang⸗Rattbey. 


von Fr. Abt. 
, (Familien⸗Billets 3 Stück 
1% ſind in der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſi⸗ 
kalien Handlung von Conſtant. Ziemſſen 


1872. fi Abonn, susp,) 


fl 
\ 
f 


—ñ—ñwͤ in ann 


zum Benefiz für Fräulein Szezepanska # N 


zum erſten Male: 


Heydemann und Sohn. 


Große Poſſe mit Geſang in 7 Bildern von 
Hugo Müller und E. Pohl. 
Minna Pagelew . Frau Lang, Ratihey.) 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein 
die Benefiziantin. 
Stadt⸗Theater. 

Zu meiner am Montag, den 18. d. M., 
ſtattfindenden Benefit Vorſtellung, wozu i 
mir auf vielſeitiges Verlangen „Die weiße 
Dame“ gewählt, und welche Oper mir auch 
durch die liebenswürdige Bereitwilligkeit der 

au Winkelmann zu ermöglichen iſt, ers 
ube ich mir hierdurch ein hochgeehrtes 
Publikum ergebenſt einzuladen. 
J. Brunner. 


selonke’s Etablissement. 

Sonntag, den 17. März. Vorſtellung 
und Concert im neuen Königsfaate⸗ 
Gaſtſpiel der Braatz'ſchen Geſellſchaft. 

U. A.: Annectirt! oder: Eine Liebe 
im Elſaß. Genrebild mit Geſang. Nur 
kein Hauskreuz. Poſſe Der hüpfende 
Freier. Große Ballet⸗Pantomime. Anfang 
5 Uhr. 


. K —.•—? 
Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig, 


1 


1 


in 


